Öffentliche Ganztagsbetreuung  =

                                                   öffentliche Ganztagsberieselung

Die sicherlich anfänglich gut gemeinte, ganztägige Betreuungsmöglichkeit für Kinder,

präsentiert sich immer mehr als schlecht durchdacht und falsch umgesetzt und

entpuppt sich zudem nach und nach als „Betreuungsfalle“.

Im schnellen Aktionismus wurden Rahmenmöglichkeiten aus dem Boden gestampft

und viel Geld ausgegeben. Geld, das man heute als gute, lohnenswerte Investition verkaufen muss, also wehe, die Betreuung wird jetzt nicht angenommen! Dabei wurden inhaltliche Bedingungen vollkommen außer Acht gelassen.

Um nur ein kleines Beispiel zu geben:

Alle Menschen, insbesondere Kinder, brauchen um gesund zu bleiben, im Tagesablauf bestimmte Strukturen, in denen Ruhephasen einen festen Platz einnehmen sollten.

Im häuslichen Bereich ergeben sich diese in der Regel wie von selbst: Nach dem Mittagessen in kleiner Runde und dem Erledigen der Hausaufgaben, kann sich das Kind zurückziehen und z.B. beim Malen, Legobauen oder Puppenspiel, seine Gedanken schweifen lassen und so auch Situationen vom Vormittag noch einmal durchspielen und verarbeiten, bis dann wieder die Aktivität, z.B. im Sport oder beim Toben gesucht wird.

Die öffentlichen Betreuungseinrichtungen bieten hierfür kaum Raum. Vom lautstarken Mittagessen im hallenden Saal, geht es in die oft alles andere als ruhige, disziplinierte Hausaufgabenaufsicht und von dort weiter zu AG`s und Gruppenspiel. 

Von Stille und Rückzug keine Rede.

Vom persönlichen „Herzausschütten“, vom Kuscheln und gemeinsamen Nachsinnen auch nicht.

(Kommen die Eltern nach der Arbeit nach Hause, geht es oft noch schnell zum Supermarkt, bevor dann die schlecht gemachten Hausaufgaben noch einmal gemacht werden dürfen, die Vokabeln gelernt werden müssen und man schließlich unzufrieden und überdreht im Bett landet.)

Erwachsene Menschen, die einem Dauerstress ausgesetzt sind, bekommen Bluthochdruck, Herzinfarkte, Depressionen und andere Zivilisationskrankheiten ...  

Kinder bekommen Ängste, Konzentrationsstörungen, ADHS, unangemessene Aggressionsausbrüche und andere Auffälligkeiten...

Die  „modernen Erziehungsmethoden“ ( = jeder kann machen, was und wann und wozu er gerade Lust hat )  fördern diese Dauerunruhe und -beschallung noch, wie man an den momentanen Streiks und Demonstrationen deutscher Erzieherinnen wegen gesundheitlicher Schädigung am Arbeitsplatz  unschwer erkennen kann.

Das lässt mich zu der berechtigten Frage kommen:

„Wer demonstriert eigentlich für den Schutz der Gesundheit der Kinder?“ 

Es ist wahrlich nicht einzusehen, dass wir das Wohlergehen unserer Kinder durch öffentliche Dauerberieselung auf`s Spiel setzen sollen, nur damit irgendwelche Politiker vor den Wahlen besser dastehen!
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